
Friedenstaube als Motiv
LVZ Post erinnert an den 100. Geburtstag von Erika schirmEr
Leipzig. Mit einer Briefmarke
erinnert LVZ Post an das Lied
„Kleine weiße Friedenstaube“
vonErika Schirmer –perfekt pas-
send zu deren 100. Geburtstag.
Seit einigen Tagen ist die Marke
mit markanten Motiv im Web-
shop, imLVZ-Foyer, in der Ticket-
galerie und den LVZ-Post-Servi-
cestellen erhältlich.
Taube, Peace-Zeichen, Hän-

deschütteln – es gibt zahlreiche
Symbole für den Frieden. Und
der Wunsch nach Frieden ist
stets aktuell. Dies wusste wohl
auch Erika Schirmer, denn auch
imJahre ihres100.Geburtstages
sind die Friedenstaube und ihr
Liedweiterhin aktuell. Viel zitiert
und Inspiration für zahlreiche
weitere Künstler, in der DDR so-
gar in Schulen unterrichtet,
greift das Lied denWunsch nach
weltweitem Zusammenhalt und

Völkerverständigung auf. Das
Motiv knüpft an eine lange kul-
turelle Tradition an, in der die
Friedenstaube als zeitloses Sinn-
bild für Hoffnung steht. Eben
dies hat die LVZ Post zum Anlass

genommen, Erika Schirmer zu
Ehren ihres 100. Geburtstages
eine Sonderbriefmarke mit der
kleinen weißen Friedenstaube
zu widmen. Inspiriert wurde die
Idee auch durch den kulturellen
und emotionalen Nachhall be-
kannter Friedenslieder wie Erika
Schirmers generationsübergrei-
fendem Werk „Kleine weiße
Friedenstaube“, das seit Jahr-
zehnten für den Wunsch nach
einem friedlichen Miteinander
steht. „Mit dieser Briefmarke
möchten wir unseren Kundin-
nen und Kunden ein alltägliches
Medium an die Hand geben, um
ein sichtbares Zeichen für Frie-
den und Verständigung in die
Welt zu senden“, erklärt Mi-
chael Hohenstein von der LVZ
Post. red.
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Ein Briefmarken-Gruß erinnert
an ein berühmtes Kinderlied -
passend zum 100. Geburtstag
von Erika Schirmer.
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Markt-Bummel
und Live-Musik
49. LEiPZigEr markttagE locken noch
bis zum 4. oktobEr täglich in die Innenstadt
Leipzig.Lust auf einenherbstli-
chen Marktbummel? Dann
muss man in diesen Tagen
eigentlich nur in die Leipziger In-
nenstadt kommen: Zum 49.Mal
gehen hier die Markttage über
die Bühne und locken bis zum
Sonntag, 4. Oktober, mit über
100 Händlerinnen und Händ-
lern, aber auch einem abwechs-
lungsreichen (Bühnen)Pro-
gramm.
Da wird es am Sonntag, 27.

September, ausnehmend baye-
risch– ja, auch inder sächsischen
Metropole kann man das Okto-
berfest feiern. Davon kann man
sich ab 11 Uhr überzeugen,
wenn die Blaskapelle Frischluft-
projekt aufspielt. Außerdemmit
dabei im Laufe des Tages: Die
DanceFactory Leipzig und die
Landstreicher Partyband, das
internationale Drehorgeltreffen
2026 feiert ab 14Uhr auch noch
seinen Abschluss.
Highlights bieten die 49. Leip-

ziger Markttage also jede Men-
ge: Erzgebirgs-Fans kommen
amSamstag, 3. Oktober, voll auf
ihre Kosten, wenn sich eine klei-
ne Bergparade um den Markt
auf den Weg macht und oben-
dreindasBergmannsblasorches-
termit demMusikkorps Schnee-
berg und der Bergbrüderschaft
Schneeberg aufspielt. Und zum
Abschluss der Markttage lockt
am Sonntag, 4. Oktober, der Tag
derMusikschule„JohannSebas-
tian Bach“mit jederMengeMu-
sik.
Und sonst so? Na bummeln

und genießen! Nicht nur auf
demMarkt, sondern auch drum
herum: Im Salzgäßchen können
dieBesucherbeimittelalterlicher
Musik zwischen Handwerks-
und Schankhütten spazieren.
Parallel lädt ein italienischer

Markt auf den Nikolaikirchhof
ein, wo auch der herbstlich ge-
schmückte Erntedankbrunnen
bestaunt werden kann. Ach ja –
geöffnet sind die Markttage bis
zum 3. Oktober von 11 bis 20
Uhr, am 4. Oktober bis 18 Uhr.
Noch ein wichtiger Hinweis:

Der traditionelle Wochenmarkt
vor dem Alten Rathaus ist bis 2.
Oktober dann dienstags und

freitags von9bis 17Uhr auf dem
Augustusplatz zu finden. Der
Wochenmarkt auf dem Richard-
Wagner-Platz hat zusätzlich an
beiden Samstagen, 26. Septem-
ber und 3. Oktober (trotz Feier-
tag), von 10 bis 16Uhr geöffnet.

red./jw

2 infos:
www.leipzig.de/markttage

Sie stehen wieder im Zeichen des Herbstes: Bis 4. Oktober finden
die 49. Leipziger Markttage statt. Foto: André Kempner

Leipzig will die Manifesta 2032
in die Stadt holen
Leipzig.KommtdieKunstbien-
nale Manifesta 2032 nach Leip-
zig? Eine entsprechende Bewer-
bung um die Europäische Wan-
derbiennale für zeitgenössische
Kunst möchte die Stadtverwal-
tung auf den Weg schicken –
wenn der Stadtrat im Herbst zu-
stimmt. Die Entscheidung über
die Gastgeberstadt trifft die
International Foundation Mani-
festa im Jahr 2028.
„Die Manifesta bietet Leipzig

die Chance, sich als europäische
Kulturmetropole der Gegen-
wartskunst zu positionieren. Sie
verbindet internationale künst-
lerische Perspektiven mit den
Themen unserer Stadt. Die Bien-
nale geht weit über eine klassi-
sche Kunstausstellung hinaus

und bietet die Möglichkeit, ak-
tuelle soziale Fragestellungen im
Dialogmit BürgerinnenundBür-
gern sowie internationalen
Kunstschaffenden zu bearbei-
ten“, sagt Kulturbürgermeis-
terin Dr. Skadi Jennicke.
„Eine solche Veranstaltung

mit einem reichhaltigen Pro-
gramm kann sowohl zur Identi-
tät und zum Selbstbewusstsein
einer Region beitragen als auch
Anregungen für dasKunstschaf-
fen in der Region geben. Das
Festival kann zum Anziehungs-
punkt für kulturinteressierte
Gäste aus Nah und Fern werden
und entwickelt eine internatio-
nale Strahlkraft für die Stadt
Leipzig“, betont Sachsens Kul-
tur- und Tourismusministerin

Barbara Klepschmit Blick auf die
Bewerbung.
Zum Hintergrund: Die Mani-

festa zählt zu den bedeutends-
ten Biennalen für zeitgenössi-
sche Kunst in Europa. Seit ihrer
Gründung im Jahr 1996 wird sie
alle zwei Jahre in einer anderen
europäischen Stadt oder Region
veranstaltet und verbindet inter-
nationale künstlerische Positio-
nen mit den gesellschaftlichen,
kulturellen und städtebaulichen
Besonderheiten des jeweiligen
Austragungsortes. Die Biennale
versteht sich als Plattform für
den Austausch zwischen Kunst,
Stadtgesellschaft und Wissen-
schaft und entwickelt ihre Pro-
grammegemeinsammit lokalen
Akteurinnen und Akteuren.

Digitale Menschenrechte abbildenLeipzig. „Digitale Menschen-
rechte für alle – Inklusion und
Teilhabegestalten“ lautetderTi-
tel einer Ausstellung im Leipzi-
ger Stadtbüro, die noch bis zum
9. Oktober besucht werden
kann. Konzipiert wurde sie von
Referat Digitale Stadt, das einen
Schwerpunkt seiner Arbeit

unter anderem darin sieht, allen
Leipzigerinnen und Leipzigern
einen gleichberechtigten Zu-
gang zu den digitalen Angebo-
ten und Services der Stadt Leip-
zig zu ermöglichen. Die Ausstel-
lung beleuchtet, was digitale

Menschenrechte bedeuten und
wie sie im Alltag verwirklicht
werden können. Anhand kon-
kreter Leipziger Initiativenerfah-
ren Besucherinnen und Besu-
cher,wie digitale Teilhabe geför-
dert wird, beispielsweise durch

nachhaltige Hardware und eh-
renamtliche Technikbotschafte-
rinnen und -botschafter. Darü-
ber hinaus wird gezeigt, wie die
Digitalisierung zu einer besseren
Zusammenarbeit zwischen
Stadtverwaltung, Stadtgesell-
schaft und weiteren Akteuren
beitragen kann.
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